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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


ruht: 
erlin den 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

London, 6. April. In der geſtrigen Sitzung 

des Unterhauſes wurde eine Interpellation Osbornels 


durch Lord Palmerſton dahin beantwortet, daß 


ſämmtliche Unterzeichner des Londoner Trartacts die 
Beſchickung der Conferenz zugeſagt hätten und nur 


noch die Lentwort des Bundestags fehle. Eine Baſis 


f für die Conferenz wurde nicht feffgeftellt. — Stans: 
feld legte feine Stelle nieder, um der Regierung Mn. 
ariffe zu erſparen. 


nommen. Die Meſignation wurde ange 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Paris, 5. Lcpril. Der Heutige „Moniteur“ 
meldet: Prin Napoleon veſindet ſich in Lutwerpen 
und denke keineswegs daran, nach Schweden zu gehen. 
Cs ſei unbegründet, daß England noch den Jahres 
tag der Schlacht bei Waterloo feiere. Äh 

Rom, 4. April. Der Papft wohnte den Cere⸗ 
monien des Feſtes am Tage Maria Verkündig 
trefflich. 
Angekommen 
London, 5. April. Die heutige „Times“ theilt 

in einer Tepeſche aus Wien von Montag Nachmit⸗ 
tag mit, daß das Einvernehmen zwiſchen dem Kai 
Franz 
nicht erz icht fei. 
Seen Mbend iſt 
(W. T. B.) Felegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 
Hemm urg, 4. April. Das Abendblatt der „Berlingske 
Tidende vom 2 d. meldet: Ein Befehl aus dem däniſchen 
Hauptquartier vom 31. d. M. verbietet Schiffen jedweder Art 
auf anderen Punkten der Inſel Alſen zu landen oder abzugehen, 
als von Sener Mummack, Fynshaven. Ficcherei darf 
auf der Oſtſeite der Jnſel unter polizeilicher Aufſicht betrie⸗ 
bn wer den, aber keineswegs auf der Weſtſeite. Sonſtige 
Schiffe ı d Boote müſſen abtakeln und aufs Land gezogen 
Pater Schiffsführer bedürfen däniſcher Legitimations⸗ 
Papiere. 


Der achtzig Fuß breite Broadway iſt die Hauptpulsader 
Newyorks. Von dem halbmondförmigen Batteryplatze erſtreckt 
er ſich %, Meilen weit nach Norden, bis dahin, wo langwei⸗ 
lige, ſich untereinander gleichende, rechtwinklige Straßen ihn 
kreuzen. Dieſe ziemlich todten Nebengaſſen ſind ſo zahlreich, 
daß man keine Namen mehr für ſie erfand, ſondern ſie ein⸗ 
fach mit Nummern belegte. Auf dem Broadway ſchlägt aber 
die Fluth von mehr als einer Million Menſchen zuſammen. 
Kein Omnibus oder ſchwer beladener Wagen, kein Privat⸗ 
fuhrwerk und Fußgänger kann, wenn ihn die Geſchäfte oder 
das Vergnügen zum Ausgehen antreiben, das Gedränge des 
Broadway vermeiden. Dieſe Straße giebt der Stadt ihren 
eigenthümlich amerikaniſchen Charakter; alles iſt großartig an 
ihr, wenn auch die Schönheit einigermaßen in den Hinter⸗ 
=> tritt. Da find Läden, welche nicht allein das Erdge— 
choß und die Hof- und Flurräume, ſondern auch gleich die 
en Stockwerke eines großen Häuſervierecks einnehmen; 
Gaſthöfe, welche eine Front von 150 Fuß haben, und beinahe 
Klei ſo hoch und breit find. Aſtor⸗Hotel iſt eine Welt im 
eigenen. Es enthält über 500 Zimmer, elegante Laden, ein 
ſer nes Telegraphen Bureau und eine Druckerei. Lagerhäu⸗ 
Heins mächtigen Marmorquadern, die faſt wie Burgen er⸗ 

en und doch geſchmückt wie Paläſte daſtehen, find keine 
von G 2 Kirchen und Hallen, die Theater, kurz alles, was 
ſich in Nauden dem öffentlichen Leben gewidmet iſt, drängt 

ewyork auf dem Broadway zuſammen. 
alle vieſe ſchönen und koloſſalen Häuſer ſind nur 
en für das lärmende Leben, welches ſich zwiſchen 
lt. Nicht Mörtel und Stein, ſondern die Ebbe 
*auf⸗ und abwogenden Menſchenmaſſen ver- 
Broadway“ Straße das wahre Gepräge. Den „Stolz des 


in 
der Miner va-Kirche bei. Seine Geſundheit iſt vor ⸗ 


11% Uhr Vormittags. x 


Koſeph und dem Grzherzog Magimitian noch 
Garibaldi nach der Inſel 


und Feſſlage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eſtelnugen werden in der Expedilſon (Gerbergaſſe 2) und aus» 


Ritt der a pen die Omnibus, dieſes eigenthümliche In⸗ 


2 Nuſterrepublit“, welches ſich nirgends jo in Blüthe 
1 0 Newyork. Sie ſind nicht düſter angeſtrichen 
un in . ich wie in London, nicht langſam und träge 
wie in Paris, ſondern luſtig, bunt und mit allerlei Flitter⸗ 


and gusſtaffirt, meiſt weiß angeſtrichen, mit rothen und gol⸗ 


— EN 23 
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Dienbag, 5. April. (Abend⸗Ausgabe.) 


5 Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
N Inſerate nehmen an: in Berlin 
& Fort. 
furt a. 


1864. 


S auswärts 1 Tblr. 20 Sgr. 
: A. Retemeyer, un Leipzig: Ilgen 


A Sean ee An 


Neunant-Partmanne Buch bolg 5 


Geeſtern Abend iſt Gar! 

troffen und mit ungeheuerm Jubel empfangen worden. 
London, 4. April. Garibaldi hat heute in Southamp⸗ 

ton einem großen Meeting 

für die Sympathien Englands ausgedrückt. 

Uueber Suez vom 3. d. iſt aus Melbourne vom 24. 

Februar die Nachricht eingetroffen, daß der Krieg in Neu- 

Seeland noch immer fortdauert und daß die Eingebornen ſich 


eingeſchloſſen hat und durch Hunger zur Uebergabe zu zwin⸗ 
gen beabſichtigt. 8 a 
Aus Shanghai wird vom 23. Februar gemeldet, daß 
Major Gordon wieder in den activen Dienſt eingetreten iſt. 
Trieſt, 4. April. Der fällige Gn ddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Vom Kriegsſchauplatze meldet der „Staatsanz.“: Am 
28. März hatten die Truppen Ruhe; — am 29. bezog be⸗ 


Schanzen und mit ihrem Gros Bivougcs; — die 
Brigade war dahinter in engen Cantonnirungen untergebracht. 
Die Verpflegung der 
terien der 1. Parallele wurde im Laufe des 2. d. das Feuer 
gegen die Schanzen eröffnet und von dort aus mehrere Stun⸗ 
den erwidert. Der e Verluſt iſt verhältnißmäßig ge⸗ 
ring: 1 Mann todt, 1 Offtcier (Lieutenant Braun) und 6 
Mann leicht verwundet. Eine 12pfündige Feſtungs Lafette 
und eine Feld⸗Laffette wurden beſchädigt. 

— Der „Kreuzztg“ wird aus Gravenſtein, 2. April, 
Abends, geſchrieben: Heute 2% Uhr hat aus allen 8 Batte⸗ 
rien vor Düppel und von Gammelmark her das Bombarde⸗ 
ment der Forts begonnen. Ich ging nach dem Wenning und 
der Feldherruhöhe, um von dort einen Ueberblick über das 
Ganze zu gewinnen. Schon von ferne ſah man die einzelnen 


iſt, hebt fh an acht Stellen, mindeſtens alle 3 bis His 
ten, eine Rauchwolke über dem ſprühenden Pulverblitz. Schuß 
auf Schuß donnert gegen die furchtbaren Erdw 
auf Schuß von hüben und drüben, denn nach einiger Zeit 
fangen die Dänen an, ſich etwas mehr zu regen Man ſieht 


die Granaten in der Höhe platzen aus dem ' 
ö BAAR SE verzieht. An 


m dor dem Fort, 


Nr. 1 kann man mit dem Glaſe deutlich die Palliſadenreihen, 
und hergehenden däniſchen Soldaten erkennen. 


ja die hin = 
fo Bu kreuzt, kaum über dem Waſſer ſichtbar, lang⸗ 
ſam hin und her; aber er hütet ſich, am Gefecht Theil zu 
nehmen, denn feine Ferngläſer mochten ihm wohl gezeigt ha⸗ 
ben, daß eine beſondere Batterie am Strande für ihn einge⸗ 
richtet war, die einſtweilen auf das Fort 1 und 2 feuerte und 
ihm ſicher einen ſcharfen Gruß bereitet hätte. Unſere Vatte⸗ 
rien ſchoſſen nur Hohlkugeln und ſo präciſe, daß man an den 
Erdwällen oft Schuß auf Schuß einſchlagen ſah. Das Kra⸗ 
chen und Ziſchen der ſchweren Kugeln durch die Luft, der erd⸗ 
erſchütternde Donner waren wirllich furchtbar. Die ganze 
Luft ſchien ringsum zu krachen. Im Fort Nr. 8 ſah man 
dreimal Brandwolken aufſteigen; ſpäter, als die Abenddäm⸗ 
merung eintrat, brannte es an drei Stellen, die Baracken ꝛc. 
hinter den Schanzen wären in Brand geſchoſſen. Auch in 
Sonderburg hatten die Geſchoſſe der Feldzeugmeiſter⸗Bat⸗ 
terie dreimal gezündet, die Brände waren aber gelöſcht wor⸗ 
den. Unſer Feuer wird die ganze Nacht fortgeſetzt. Verluſt 
bis jetzt: 1 Officier (leicht bleſſirt)) von den Mannſchaften: 
2 Todte, 7 bis 8 Verwundete. r vom Sonntag 
früh: Das Feuer hat die Nacht durch mit Intervallen fort⸗ 
gedauert. Es war ein ſchreckliches Wetter.) 


denen Inſchriften, mit allerfei Bildern, Landschaften und See⸗ 
| Sie 2 wie Meuageriebuden und gemahnen 


bewegt ſich nun noch das Geſchäftsleben der 


baldi in Southampton einge- 


beigewohnt und dabei ſeinen Dank 


in Picopiu concentrirt haben, wo der General Cameron ſie 


reits die Grenadier⸗Brigade die Vorpoſten vor den Düppeler 
arde⸗ 


Truppen iſt vorzüglich. Von den Bat⸗ 


Rauchwolken aufſteigen, bald auch die Pulverblitze. Aus dem 
Grunde vor den Forts, wo die Tranchee fo glücklich 11 7 4 


erke. Schuß 


— Der Premier-Lieutenant, Regiments⸗Adiutant Frei 
herr Ernſt von Eckardſtein, vom 8. (Leib⸗) Inf.⸗Regiment, iſt 
im Johanniter⸗Lazareth Nübel ſeinen am zweiten Oſterseier⸗ 
tage erhaltenen Wunden erlegen. 8 vis 

— „Dagbladet“ ſchreibt unterm 31. März: Heute wur⸗ 
den 10 Huſaren gefangen genommen. 

— Das däniſche Marine ⸗Miniſterium theilt unterm 1. 
April Folgendes mit: In Folge Berichts des Escadrechefs, 
Contre-Admiral von Dockum, wurde geſtern ein dreimaſliges 
Kanonenboot ſüdlich der Greifswalde⸗Inſel bemerkt. Es 
bine 5 75 von dem Blokade⸗Geſchwader nach Swinemünde 

ineingejagt. 

Stralſund, 3. April. (N. St. Z.) Nachdem der Prinz⸗ 
Admiral am 1. d. M. Morgeus gegen 6 Uhr am Bord der 
„Grille“ in das Baſſin des Dänholms glücklich eingelaufen 
war, wurde ee von demſelben auf dem hieſigen Fahr⸗ 
waſſer eine Recognoscirung vorgenommen. Zwei Diviſtonen 
unſerer Dampf⸗Kanonenboot⸗Flotille, unter Commando des 
Prinz⸗Admiral, ſteuerten um 12 Uhr vom Dänholm gegen 
Weſten durch das Prohrer Wieck der offenen See zu, wo man 
alsbald auch eine däniſche Fregatte in Sicht bekam Die 
Flotille ftellte ſich in Schlachtordnung auf und traf alle Anz 
tober zum Kampf; derſelde unterblieb jedoch, denn zum Be⸗ 
dauern unſerer kampfluſtigen Beſatzung ſteuerte die Fregatte 
der hohen See zu, wohin unſere Böte nicht folgen konnten, 
ſondern gegen 8 Uhr Abends nach dem Dänholm wieder zu⸗ 
rückkehrten. 


575 Batterien hun und wird ſeit mehreren Tagen leb⸗ 


Auſcheinend, fehlt nur noch das Votum des deutſchen undes 
e Nene wird, iſt u tſache 
daß Ba 5 es Bi 


Dänemark zu retten ſuchen; Dänemark. fal wird ſo Rei 
e Bund u 


A Dealers Ken en Prckpens Fade fee et 
noch vollſtäudig unklar und fo lange es noch Arm in Arm 
mit Oeſterreich geht, auch kaum zu berechnen. — 
8 Was bis fetzt von den ofſiciöſen Berliner Correſpon⸗ 
denten über die gemeinſamen Ziele Preußens und Oeſter⸗ 
reichs geſchrieben wird, iſt durchaus unbefriedigend. Danach 
bleibt man durchaus „innerhalb der Grenzen des Londoner 
Vertrages“. Die Vereinigung eines Theils von Schleswig 
mit Holſtein und Aufnahme deſſelben in den deutſchen Bund 
ſcheint das Aeußerſte zu ſein, wozu Oeſterreich die Hand bie⸗ 
ten will. Damit iſtſ aber dieſe Frage nicht gelöſt, ſondern 
der Keim zu weiteren Verwickelungen gelegt. 

| Die bereits erwähnte franzöſiſche Depeſche nach London 
iſt vom 20. März datirt. Nach der „Nat. ⸗ Ztg.“ heißt es 
darin: „Das Londoner Protokoll könne weiſe ſein, Frankreich 
noch ſo große Sympathien für Dänemark haben, die Hinder⸗ 
niſſe einer Ausführung des Protokolls ſeien doch nicht zu ver⸗ 
kennen. Der Widerſtand Deutſchlands, die Manifeſtationen 
der Herzogthümer, die Nichttheilnahme vieler, die reſtringirte 
Theilnahme anderer, die offene Losſagun er. anderer deut⸗ 
ſcher Höfe auf Grund deſſen, daß das Protokoll anderweiti⸗ 
gen Vereinbarungen r die Beſtreitung deſſel⸗ 
ben von Seiten des Bundes ſeien ſehr bedenklich. Es ache 
ſich um einen Streit von Völkern, die beide einen gleich 


is: 


borenen Amerikanern in üblem Rufe ſteht und für einen 
Vereinigungspunkt von Elend und Corruption gilt, in dem 
die geſetzloſen rohen Irländer und die „gotiloſen“ Deutſchen 
in ſehr großer Zahl wohnen. Sie alle, und die meisten Ein⸗ 
gebornen ſelbſt, halten ſich in Newyork nur auf, um ihr Glück 
zu machen. Dieſe Stadt iſt ihnen wie ein Schiff, das man 
benützt und dann wieder verläßt. Die Stadt iſt ibn Kauf⸗ 
laden, ihre Durchfahrt, in der man Geld verdient. Aber wie 
Wenige denken daran, hier ihre alten Tage in uhe hinzu⸗ 
bringen und ihre Kinder zu erziehen! 12 1 

Bei alledem iſt Newyork bereits eine übervölkerte Stadt, 
in der es an Wohnungen fehlt. Gerade jetzt wieder ſteigen 
fünf oder ſechs jener wahrhaft coloſſalen Gaſthöfe aus dem 
Boden empor, welche beſtimmt find, nicht etwa durchreiſende 
Fremde, ſondern einheimiſche Familien aufzunehmen, welche 
im Voraus ſchon dieſe Wohnungen belegen. Für einen gro⸗ 
ßen Theil der Amerikaner hat das Gaſthofleben einen größe⸗ 
ren Reiz, als dag enge Heiligthum eigener Häuslichkeit. Der 
hohe Preis der Mielhwyhnungen, des Arbeitslohnes, die 
Theuerung des Brennmaterials und die ſchlechten Dienſtboten 
ſind eben jo. viele Urſachen, aus denen. amerikaniſche Fami⸗ 


ns Haltung iſt bis jetzt 


hohen Grad von National-Gefühl kundgeben, was ſei da na⸗ 
türlicher, als in Ermangelung einer allgemein angenommenen 
Regel als Friedensbaſis den „Wunſch der Bevölkerung“ 
anzuſehen.“ > 1 

Das halboffizielle Pariſer „Pays“ beſpricht dieſe De- 
peſche Frankreichs und fügt folgendes hinzu: „Die Zeiten ſind 
vorüber, wo man in den fürſtlchen Congreſſen über die Ter⸗ 
ritorien wie über Meiereien und über die Bevölkerungen wie 
über das liebe Vieh willkürlich verfügt, wo man ſich dieſel⸗ 
ben vertheilte ohne Rückſicht auf die Intereſſen der Völker. In 
der Herzogthlimer- Angelegenheit muß zuerſt die Frage geſtellt 
und gelöſt werden: Wollen Schleswig Holſtein vereint bleiben 
oder getrennt werden? Dann muß man wiſſen, ob die Hol⸗ 
ſteiner Dänen bleiben oder Deutſche werden, ob die Schles⸗ 
wiger Deutſche werden oder Dänen bleiben wollen. Man 
muß ſie über ihr Schickſal votiren laſſen, mit Einem Worte, 
man muß in den Herzogthümern das allgemeine Stimmrecht 
conſult ren.“ 

Die „Oſtd. Ztg.“ erhält aus Berlin die Nachricht, daß 
der Auklageſenat des Staats⸗Gerichtshofes in dem bekannten 
Hochverrathsprozeſſe der Polen am 2. d. Mts. nach mehrtä: 
giger Sitzung über den Aſſiſen-Antrag Beſchluß gefaßt hat. 
Durch denſelben find 107 Angeſchuldigte wegen Hochverraths 
(nicht blos wegen vorbereitender 8 in Unklageftand» 
verſetzt. Die mündlichen Verhandlungen des Prozeſſes dürf— 
ten in nicht zu langer Zeit erfolgen. 

Aus Gibraltar vom 2. April wird der „K. Z.“ tele⸗ 
graphirt: Die von Malta aus hier angekommene öſterreichiſche 
Schrauben⸗Corvette „Conte Dandolo“ hat den Befehl er— 
halten, in das adriatiſche Meer zurückzukehren. 

Der Londoner „Obſerver“ vom 3. April berichtet, daß 
die Tories ſofort der Regierung wegen Stansfeld's ein Miß⸗ 
trauensvotum geben wollen. Das Tory⸗Cabinet würde wahr⸗ 
ſcheinlich einen Congreß beſchicken, mit Frankreich ein Schutz- 
und Trutzbündniß ſchließen und eventuel mit ihm Deutſchland 
bekriegen. 

Ueber das Befinden des Papſtes lauten die Nachrichten 
ſtets ſehr widerſprechend. Während man in Paris in den 
letzten Tagen ſeinen Zuſtand als hoffnungslos darſtellte und 
die „Kreuzztg.“ in ihrer heut hier eingetroffenen Nummer es 
für begründet erklärt, daß der Papſt bereits die letzte Oelung 
erhalten habe, berichtet ein Telegramm (ſ. oben), daß der 
Geſundheitszuſtand des Papſtes vortrefflich ſei. (Uebrigens 
iſt der Papſt am 13. Mai 72 Jahre alt.) 

Der italieniſche Miniſter der auswärtigen Angelegen— 
heiten hat die Grundſätze der italieniſchen Politik in der dä⸗ 
niſchen Frage in einer Note an das kopenhagener Cabinet 
auseinander geſetzt. Er ſagt in dem betreffenden ret 
daß ſeine Regierung ſich Glück wünſche, nicht zur Conferenz 
geladen zu ſein, indem ſie wohl bedauerte und nicht ohne 
reges Mitgefühl ſehen konnte, daß die kleine, aber tapfere 
Nation des Dänenlandes von einer ſo bedeutenden Uebermacht 
angegriffen werde, allein auf der anderen Seite könne ſie es 
auch ſich nicht verhehlen, daß der Londoner Vertrag den von 
dem italieniſchen Gouvernement vertretenen Principien zuwi⸗ 
derlaufe. Die n Regierung halte es für eine Pſticht, 
dieſe Anſichten dem ihr ſo befreundeten Cabinet nicht vor⸗ 
zuenthalten. 

Die 1 Ban mben 3 e BES 
i rch den ſpaniſchen vervollſtändigt werden. Die 
feu Neger ng on denk Cortes einen Erevn 
Anſchaffung von 100,000 Gewehren und von Kriegsmaterial 
fordern. 


Ueber das neueſte engliſche Blaubuch 

giebt die „Times“ folgende (allerdings ſehr mangelhafte) 
ſummariſche Ueberſicht: g 8 

„Es liegt jetzt der fünfte Theil der Correſpondenz über 
die Herzogthümer-Angelegenheit vor, welcher ſich über die Zeit 
bis zu der letztverfloſſenen Woche erſtreckt. Die Schriftſtücke 
erſtrecken ſich über eine Zeit von nur zwei Monaten; aber 
dies ſind die wichtigſten Monate, welche ſeit Beginn des 
Streites verfloſſen find. So wichtig find dieſe Ereigniſſe ge⸗ 
weſen, jo raſch ſind ſie auf einander gefolgt und jo vollſtän⸗ 
dig haben ſie die Beziehungen der deutſchen Staaten zu ein⸗ 
ander und zu Dänemark verändert, daß man ſich kaum in den 
Gedanken finden kann, dies Alles ſei das Werk von kaum 
mehr als zwei Monaten geweſen. Und doch ſollte am 6. Ja⸗ 
ar der Kampf erſt beginnen. Um jene Zeit ſchreibt Lord 
Ruſſell an Fort Napier, um ihm zu ſagen, daß J. Mal. Re⸗ 
gierung nicht vom Widerſtande in Schleswig abgerathen hat, 
und wird hinwiederum von Petersburg aus in Keuntniß ge⸗ 
ſetzt, daß die ruſſiſche Regierung ſich Frankreich und England 
augeſchloſſen hat, um in Wien und Berlin auf Aufſchub zu 
dringen, jedoch ohne Erfolg. Eben ſo wirkungslos blieb ein kurz 
vor Abfeuern des erſten Schuſſes von Frankreich, Rußland und 
Schweden gemeinſchaftlich ertheilter ähnlicher Rath. Die beiden 
deutſchen Mächte hatten ſich zu Anfang des Jahres ent ſchloſ— 


einmal Sonntags; zu ihnen kommen noch die unzähligen klei⸗ 
nen. Bälle aller Art waren nie fo zahlreich, wie gerade jetzt. 

Hand in Gin mit dieſem Luxus, dieſer Verſchwendung, 
dieſem wüſten Leben, geht ein fieberhaftes Jagen nach Geld. 
Ne wyorkt iſt wahrlich jetzt nichts Anderes, als ein großes 
Spielhaus. Beſucht man an einem ſchönen Sonnabend Nach— 
mittags die Concerte im neuen Centralpack, jo erſtaunt man 
über die große Zahl neuer Carroſſen, mit herrlichen Pferden 
beſponnt, die vielleicht geftern von ihren Eigenthümern erwor⸗ 
ben wurden, um morgen ſchon verloren zu fein. Dabei zwei⸗ 
felt lein Menſch daran, daß der große Bankerott eintreten 
muß, wo dos Papiergeld (die Greenbacks) nicht mehr werth 
iſt, als ein dürres Blatt. 5 EEE 

Das Streben in den meiſten amerikaniſchen Städten, 
mit Ausnahme von Boſton, geht jetzt dahin, den ee 
Urſprung zu verleugnen, und franzöſiſche Sitten und Ge⸗ 
bräuche nachzuäffen. Viel von der angelſächſiſchen Unterneh⸗ 
mungskraft, Stärke, Beſtändigkeit und Arbeitſamkeit liegt zu 
Boden, an der Oberfläche zeigt Jung- Amerika Pariſer Lack, 
und ſchwärmt für franzöſiſche Aeußerlichkeiten. Jetzt gleicht 
der Yankee-Amerikauer einem halbfranzöſirten John Bull. 
Ich glaube, daß das Boardinghaus- und Gaſthofleben einen 
großen Theil der Schuld trägt, und daß hauptſächlich dieſes 
den ernſten, reinen und geſunden angelſächſiſchen Charakter 
in der neuen Welt untergraben hat. Das Land- und Bade⸗ 
leben in Saratogo und Newport iſt jetzt bei den Newyorkern 
Mode geworden. Der Bürger verläßt die Stadt nicht, ohne 
den Schwarm ſeiner Bekannten und Freunde, ſein Hotel und 
ſein Theater nach dem Bade⸗ Orte mitzunehmen. Er ſelbſt 
geht meiſt widerſtrebend, aber die Königin ſeines Hauſes 
wünſcht oder befiehlt ſo. Denn unter den Colonnaden am 
Ocean iſt es Mode, noch einmal jo viel Juwelen anzuſtecken, 
noch ſchwerere Seidenkleider und größere Crinolinen zu tra⸗ 
gen, als daheim auf dem Broadway. Das Klima iſt ſo herr⸗ 
lich, wie man es nur wünſchen kann, und die Reinheit des 
amerikaniſchen Himmels läßt ſich nur mit dem Italiens ver⸗ 
gleichen, ſelbſt im Winter. (Pr.) 


Alger aſſe 
für bin ng den 


ſen, die Sache dem Bundestage aus der Hand zu nehmen, 
hatten gegen Ende des Monats ihre Truppen raſch herange⸗ 
bracht und waren vollkommen bereit und Willens, ſich weder 
durch irgend eine einzelne Macht, noch durch einen Verein 
von Mächten aufhalten zu laſſen. Allein ſchon zu jener Zeit 
waren die Politiker der beiden Großmächte offenbar weit ent⸗ 
fernt davon, die an den kleineren Höfen herrſchenden Anſich⸗ 
ten zu theilen. Der Ton, den man in Berlin und Wien an⸗ 
ſchlug, war der Art, daß er bei den eifrigen Anhängern des 
Prinzen von Auguſtenburg Anſtoß erregen mußte. Sir A. 
Buchanan beſchreibt eine am 29. Januar mit Herrn v. Bis⸗ 
marck gehabte Unterredung, in welcher die Aufſchubsfraze und 
die Stellung des Prätendenten zur Sprache kamen. „Was 
erſtere betrifft — ſo erklärte der preußiſche Miniſter — er habe 
bereits nach England telegraphirt, daß der Vorſchlag der bri- 
tiſchen Regierung nicht angenommen werden könne.“ Er ſagte, 
derſelbe biete keine Bürgſchaft für die Aufhebung der Novem- 
ber⸗Verfaſſung, und Oeſterreich und Preußen könnten ihre 
Schritte nicht von den Beſchlüſſen einer Verſammlung ab⸗ 
hängig machen, die ſie als illegal betrachteten. An dieſer 
Meinung hielt Herr v. Bismarck feſt, trotz des von Sir A. 
Buchanan erhobenen Einwandes, daß man kein Recht habe, 
einem däniſchen Miniſter die Verletzung feiner Landesgeſetze 
zuzumuthen. i 

Aber Herr v. Bismarck war geneigt, in Bezug auf 
einen noch wichtigeren Punkt, nämlich in Bezug auf die 
Anfprüche des Prinzen von Auguſtenburg, mit der britiſchen 
Regierung übereinzuſtimmen. Sir A. Buchanan be⸗ 
merkte, er ſehe mit Bedauern, daß die Stellung des Prinzen 
von Auguſtenburg in Holſtein durch die Anweſenheit der öſter— 
reichiſchen und preußiſchen Truppen im Herzogthume nicht ge⸗ 
ändert worden ſei. In ſeiner Antwort ging der preußiſche 
Geſandte ſo weit, daß er äußerte: „Seine Hoheit würde aus 
dem Herzogthume ausgewieſen worden fein, wenn die preu⸗ 
ßiſche Regierung nicht gehört hätte, daß eine ſolche Maßregel 
nicht ohne Blutvergießen würde durchgeſetzt werden können,“ 
und als Sir A. Buchanan zu verſtehen gab, daß, da der 
Prinz ein preußiſcher Offizier ſei, ein B. eh des Feldmar⸗ 
ſchalls Wrangel genügen würde, ihn zu entfernen, ſagte Herr 
v. Bismarck, „er werde dieſe Frage nochmals vor den König 
bringen, da er glaube, daß, wenn der Prinz aus Holſtein ent⸗ 
fernt würde und der Regierung J. Mai. befriedigende Zuſi⸗ 
cherungen in Betreff der Aufrechterhaltung der Iu- 
kegrität der däniſchen Monarchie ertheilt würden, ſie 
weniger gegen die Occupation Schleswigs durch die öſterrei⸗ 
chiſchen und preußiſchen Truppen einzuwenden haben würde.“ 

Beinahe dieſelben Anſichten herrſchten in Wien. Am 3 
Februar, als der Feldzug bereits begonnen hatte, ſchreibt Lord 
Bloomfield, Graf Rechberg habe ihm verſichert, der Kaiſer 
wünſche ſo vollſtändig die Aufrechterhaltung des Prinzips 
der Integrität der däuiſchen Monarchie, und die ihm in die⸗ 
ſer Sinticht ertheilten Befehle Sr. Majeſtät ſeien jo klar, 
daß es für ihn nicht nöthig ſei, weitere Auweiſungen in einer 
Frage zu begehren, hinſichtlich deren die Anſicht des Kaiſers 
feſtſtehe. 

So begann dieſer ſeltſame Krieg, in welchem zwei Mächte 
eine dritte angreifen, während ſie den Wunſch betheuern und 
ohne Zweifel auch wirklich hegen, die Verbindung zwiſchen 


den Theilen dieſer Macht aufrecht zu erhalten, obgleich eine 


audsleute der Angreifenden über dieſe Ver⸗ 
( richt und ein Prätenvent, der zwei be- 


trächtliche Provinzen beanſprucht, wirklich im Felde iſt. Dar⸗ 
auf folgten die Exeigniſſe, mit welchen wir vertraut find, der 
Angriff auf Miſſunde, der tapfere Widerſtand der Dänen, 
der Rückzug vom Dannewerke und der Ausbruch der Eut— 
rüſtung, mit welchem dieſe militäriſche Bewegung aufgenom— 
men ward. Eine Depeſche Sir A. Pagets beſchreibt die Scenen, 
die ſich in Copenhagen nach Eintreffen der Nachricht zutru⸗ 
gen. Das Volk, an die Möglichkeit eines ſolchen Ereigniſſes 
nicht glaubend, ſtrömte zu Hunderten auf das Kriegsminiſte⸗ 
rium und gelangte, als ſich die Kunde beſtätigte, ohne daß 
irgend Jemand im Stande geweſen wäre, einen Grund des 
Schrittes anzugeben, ſofort zu dem Schluſſe, daß das Land 
verrathen worden ſei. Wie es ſcheint, hatte die ganze Na⸗ 
tion, die Miniſter der Krone nicht ausgenommen, geglaubt, 
das Dannewerk ſei geradezu uneinnehmbar; große Summen 
Geldes waren darauf verwandt worden und 50,000 Mann 
hinter ſeinen Befeſtigungen zuſammengezogen. Das Volk 
bedachte nicht, daß ſeine ungeheure Ausdehnung und die ge— 
waltigen Koſten die Vertheidigung nur erſchwerten, und daß 
die 50,000 Mann mindeſtens 100,000 hätten ſein müſſen. 
Bald jedoch bildete ſich ein ruhigeres Urtheil, und der Kriegs- 
rath, von welchem der Rückzug beſchloſſen worden war, wurde 
ſchließlich von der öffentlichen Meinung entſchuldigt, obgleich 
der unglückliche Ober-Befehlshaber geopfert ward. In der 
erſten durch dieſes Ereigniß verurſachten Beſtürzung ſchickte 
die däniſche Regierung Depeſchen nach London, Paris, 
Petersburg und Stockholm, in welchen ſie die vier 
Mächte um Hilfe gegen die Angreifer anrief. Das 
Hilfegeſuch, mit dem man ſich an die erſt erwähnten 
drei Höfe wandte, ſtützte ſich auf die im Jahr 1720 unter⸗ 
zeichnete Garantie-Acte für das Herzogthum Schleswig. 
Das Schickſal dieſes Geſuches gehört bereits der Geſchichte 
an. Die Beſchränktheit unſeres Raumes nöthigt uns, auf 
die Gegenwart und auf die in der Schwebe befindlichen Con- 
ferenzen zu kommen, obgleich wir damit über manches Inter⸗ 
eſſante hinweggehen. Weder die öſterreichiſche noch die preu— 
ßiſche Regierung ſcheint Einwendungen gegen dieſen ein Ab— 
kommen bezweckenden Vorſchlag erhoben zu haben; aber die 
Hartnäckigkeit der Dänen war Anfangs eben jo ſchwer zu bes 
jiegen, wie die Erdwerke von Düppel. Eines der merkwür⸗ 
digſten Schriftſtücke der Sammlung iſt ein Bericht Sir A. 
Paget's über eine Unterredung mit Herrn Quaade und Biſchof 
Monrad. Letzterer äußerte bei dieſer Gelegenheit, er ſei über⸗ 
zeugt, daß keine Bedingungen, in welche Deutſchland willigen 
würde, von Dänemark jetzt würden angenommen werden klön— 
nen, und er vermöge nicht einzuſehen, wozu es nützen köunte, 
eine Conferenz zu beſchicken, zu dem Zwecke, ſie wieder 
zu verlaſſen. Dieſer Unterredung folgte die Depeſche 
Lord Ruſſell's vom 3 März, in welcher hervorgehoben wird, 
wie unklug es von der däniſchen Regierung fen würde, 
wenn fie die Conferenz verweigerte. Schließlich iſt der Vor⸗ 
ſchlag von allen Parteien angenommen worden und wird 
wahrſcheinlich zu einer Schlichtung . langen Streitigkeiten 
führen, wofern nicht die kriegeriſchen Leidenſchaften durch die 
Ereigniſſe bei Düppel zu ſtark erregt werden. Jedenfalls liegt 
es ſowohl im Intereſſe der deutſchen Regierungen, wie Dä- 
nemarks, eine friedliche Geſinnung zu zeigen, da namentlich 
die Verlegenheiten Oeſterreichs nicht gering ſind. Wir glau⸗ 
ben, daß der Auszug, den wir nach dem „Siecle" weröffent- 
lichen, der Hauptſache nach wahr ſein mag. [Es iſt dies eine 
Correſpondenz aus Kopenhagen vom 27. März, in welcher 
von dem Entſchluſſe der Ungarn im öſterreichiſchen Heere, zu 
den Dänen überzugehen, und von der Unzuverläſſigkeit der 
italieniſchen Soldaten die Rede iſtl. Das öſterreichiſche Heer 


| 


ift in einer unerklärlichen Weiſe von Friverieia aufgebrochen“ 
und möglicher Weiſe iſt die Unzufriedenheit der ungariſchen 
Truppen Schuld daran. Jedenfalls hat Oeſterreich näher 
bei ſich zu Hauſe die Häude voll genug, und obgleich Herr 
v. Bismarck der Anſicht iſt, daß Preußen ihm helfen müſſe, 
wenn es das verlangt (Sir A. Buchanans Depeſche vom 12. 
März), jo iſt es doch beſſer, das Glück und die revolutionaire 
Partei nicht zu ſehr in Verſuchung zu führen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 4. April. Auf die Glückwunſchadreſſe des 
Berliner Magiſtrats an Se. Mai. den König iſt folgendes 
Antwortſchreiben eingegangen: „Für die Mir zu einem 
Geburtsfeſte gewidmeten Glück- und Segenswünſche, deren 
Ausdruck Mir wohlgefällig geweſen iſt, ſage Ich dem Ma⸗ 
giſtrat Meiner Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin, indem Ich 
denſelben Meines landesväterlichen Wohlwollens von Neuem 
verſichere, Meinen herzlichen Dank. Wolle Gott der Herr 
die Gebete, die in dieſer ſorgenvollen Zeit aus ſo vielen 
treuen Herzen zu Ihm emporſteigen, gnädig erhören, die für 
eine gerechte Sache mit altem preußiſchen Sinn und Muth 
zu Land und See fo tapfer kämpfenden Söhne des Vater⸗ 
landes bald als Sieger heimkehren und den Lorbeeren des 
Krieges die Palmen eines dauernden ehrenvollen Friedens 
entſprießen laſſen. Berlin, den 31. März 1864. gez. Wilhelm.“ 

Berlin, 4. April. Der Prinz Karl und der Fürſt von 
Hohen ollern, welche bereits vor einigen Tagen vom Kriegs- 
ſchauplatz zurückerwartet wurden, werden, jo viel man hört, 
bis zur Beendigung des bevorſtehenden Entſcheidungskampfes 
dort verbleiben. — Die Miniſter traten heute Mittag 1 Uhr 
zu einer Berathung zuſammen. — Der Miniſter des Innern 
Graf zu Eulenburg iſt von ſeiner Reiſe nach Poſen wieder 
hierher zurückgekehrt, 

— [Kühne ] Der „Staatsanzeiger“ meldet: „Der 
König hat einen ſeiner treueſten Diener, das Vaterland einen 
ſeiner bedeutendſten Männer verloren. Der Wirkliche Geheime 
Rath Dr. Kühne, geboren zu Wanzleben am 13. Febr. 1786, 
iſt geſtern Mittag, nachdem er in voller Geſundheit von ſei⸗ 
nem gewöhnlichen Morgenſpaziergange heimgekehrt war, in 
Folge eines Schlaganfalls um 1 Uhr Mittags fanft ent⸗ 
ſchlafen. 1819 in das Finanzminiſterium berufen, hat Kühne 
dieſem Miniſterium faſt 30 Jahre hindurch, zuerſt als vor⸗ 
tragender Rath, ſpäter als Abtheilungs⸗Dirigent und dem» 
nächſt als General-Steuer- Director mit voller Hingebung ſeine 
Kräfte gewidmet. Von den bedeutenden Fortſchritten, welche 
die preußiſche Finanzpolitik während dieſer Zeit gemacht hat, 
ſind ſeiner Wirkſamkeit weſentlich zu danken die Durchführung 
der durch die Geſetze vom 30. Mai 1820 angebahnten Reform 
des Syſtems der directen Beſteuerung, ferner die noch jetzt 
beſtehende bewährte Einrichtung des Etals und Kaſſenweſens. 
Die ihm wiederholt angetragene Stelle des Finanzminiſters 
anzunehmen, trug er Bedenken. Im Jahre 1849 legte er 
ſeine Functionen als General⸗Steuer⸗Director nieder und 
widmete von da an ſeine Thätigkeit den Verhandlungen des 
Landtages. Welche Auerkennuug er auf dieſem Gebiete ge⸗ 
funden, iſt bekannt.“ 0 

— Bekanntlich verweigerte der am Gymnaſium zu Tor⸗ 
gau angeſtellte Prorector, Profeſſor Arndt, beharrlich den 
von ihm geforderten Austritt aus dem Nationalverein. Er 
iſt * Folge el ans 23 des Provinzial? Schul- 
den. ie > 55 Diagdeb Com. e td 
Stadt Torgau, ihm eine Stellung an der Gas- Anjtalt zu 
übertragen. 

— Der Staatsgerichtshof verfolgt den wegen Hochver⸗ 
raths in Unterſuchung befindlichen, wegen Bruſtleidens am 
31. October v J. der Unterſuchungshaft vorläufig entlaſſenen 
Gutsbeſitzerſohn Boleslaus von Sikorski aus Kroſtkowo ſteck⸗ 
brieflich. Derſelbe hat ſich ohne Paß und der ihm auferleg⸗ 
ten Verpflichtung entgegen, nicht ins Ausland zu gehen, aus 
der Heimath eutfernt und ſoll nach Paris gegangen ſein. 

— Mit Bezug auf die unter 1 des Miniſters 
Grafen zu Eulenburg in Poſen abgehaltenen Conferenzen der 
höchſten Militair- und Civilbehörden erwähnt die „Poſ. Z.“, 
daß nicht nur der Oberpräſident Horn und der Polizeipräſi⸗ 
dent v. Bäreuſprung ſich wie immer gegen die Verhängun 
des Belagerungszuſtandes ausgeſprochen haben, ſondern an 
militairiſcherſeits dieſelbe für jetzt nicht befürwortet wird. 
Jedoch iſt die Frage, ob die Maßregel eintreten ſolle, noch 
keineswegs abſolut verneint, es wird vielmehr von dem Ver⸗ 
halten unſerer polniſchen Bevölkerung abhängen, ob die Re⸗ 
gierung zu Ausnahmemaßregeln gezwungen werden wird, oder 
nicht. Dem Anſchein nach wird ſie es nicht. 

2 Der Appellationsgerichts-Präſident Dr. v. Ror zu 
Inſterburg iſt, wie die „Kreuzztg“ meldet, zum Vice-Präſi⸗ 
denten beim Ober-Tribunal ernannt worden. 

—. (Kreuzztg.) Wie aus Liegnitz gemeldet wird, wäre 
gegen die dortigen Kreisgerichtsräthe Aßmann (Abgeordneter) 
und Eyſſenhardt wegen politiſchen Verhaltens auf Strafver⸗ 
ſetzung erkannt worden. 

Stettin, 4 April. (Oſtſ.⸗Z.) Von einem Handlungs⸗ 
hauſe in Leith it unter dem 25. v. M. folgendes Schreiben 
an den Staatsſecretair des Auswärtigen, Grafen Ruſſell, 


gerichtet: 


„Mylord! In Folge einer Anfrage, ob der Hafen von 
Swinemünde am 19. d. im Zuſtande einer legalen Blokade 
war oder nicht, iſt von dem britiſchen Conſul in Stettin das Cer⸗ 
tificat, deſſen Ab hrift untenſtehend erfolgt, überſandt worden. 
Möge es uns erlaubt ſein, deßhalb zu fragen, ob ſolche d= 
tification, wie der Conſul in dieſem Document für nolhwen⸗ 
dig zu — ſcheint, wirklich nothwendig ſei zur Herſtel— 
lung einer e 1 und legalen Blokade, und ob das Ger- 
tificat beweiſt, daß am 19. d. keine ſolche exiſtirte? Wir 
find ꝛc. Abſchrift: Hiermit beſcheinige ich, daß ich noch 
nicht von dem Befehlshaber irgend eines däniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes irgend eine Mittheilung erhalten habe, daß der Hafen 
von Swinemünde blokirt iſt. Gegeben ꝛc. Stettin, den 19. 
E Uhr Nachmittags, 1864. J. A. Blackwell, H. B. M. 

onſul.“ 

Hierauf erfolgte folgende Antwort: „Auswärtiges Amt, 
29. März 1864. Meine Herren: Ich bin von Lord Ruſſell 
angewieſen, den Empfang Ihres Briefes vom 25. d. zu be⸗ 
ſcheinigen, worin die Anfrage te iſt, ob der Hafen von 
Swinemünde wirklich und legal blokirt ſei. In Antwort dar⸗ 
auf habe ich Ihnen mitzutheilen, daß, da eine Notification 
an den Conſul nicht unumgänglich nöthig iſt zur 
Herſtellung einer effectiven und legalen Blokade, 
das Certificat, von dem Ihrem Briefe eine Abſchrift beiliegt, 
nicht mit Sicherheit betrachtet werden kann als gewiſſe Ge⸗ 
währ gebend, daß keine effective Blokade von Swinemünde 
am 19. d. exiſtirte. Ich bin ꝛc. A. H. Layard.“ 

Eugland. 

— In Neweaftle am Tyne fand am 30. März ein zahl⸗ 
reich beſuchtes Meeting für Dänemark Statt; unſeres Wiſſens 
das erſte, bei welchem eine Reſolution für materielle Unter⸗ 
ſtützung Dänemarks vorgeſchlagen und angenommen iſt. erg 


George Crawſhay ſtellte den Gegenantarg — daß von einer 

der Billigkeit entſprechenden Löſung der däniſchen Frage keine 

ede ſein könne, wofern nicht die Bevölkerung Schleswigs 

und Holſteins die Freiheit erhalte, ihren eigenen Herrſcher 

und ihre eigene Regierungsform ſich ſelbſt zu wählen. Jndeß 

nur ungefähr zwanzig Hände erhoben ſich für das Amendement. 
Frankreich. 

Paris, 2. April. Bei der Discuſſion über das Budget 

werden Thiers und Berryer ſprechen, erſterer über die äußere 

olitik und die Finanzen, letzterer über die äußere Politik. 
Wie man jetzt hört, find durch den Ausgang des Proeeſſes 
Armand in Marſeille ähnliche ſeandalöſe Demonſtrationen 
ervorgerufen worden, wie in Montpellier. Bei der Ankunft 
jules Favre's in dieſer Stadt nahmen dieſe Demonftrationen 
einen höchſt gefährlichen Character an. Das Leben des be— 
rühmten Advocaten war eine Zeit lang in ernſter Gefahr. 
Die Marſeiller Journale wagen nicht, etwas über dieſe trau— 
rigen Vorfälle zu bringen. 

Danzig, den 5. April. 

* Jun der geſtrigen Sitzung des Handwerkervereins 
wurde in Betreff der Mahl- und Schlachtſteuer eine Reſo— 
lution etwa dahin gehend beſchloſſen, daß der Verein die Um⸗ 
wandlung der Mahl- und Schlachtſteuer in eine directe Steuer 
wünſche und die Erklärung über den Zeitpunkt, wann die Um⸗ 
wandlung am zweckmäßigſten vorgenommen werde, den ſtädti— 
Em Behörden anheimgebe. — In derſelben Sitzung hielt 

ealſchullehrer Hr. S. Schultze einen Vortrag über Wind 
und Wetter. (Davon in der Morgennummer.) 


* Die Mitglieder des hieſigen deten Arnhem eins 


widmen dem vorgeſtern plötzlich verſtorbenen Kaufmaun Herrn 
A. F. Oehlſchläger, der ſeit mehreren Jahren Vorſitzender 
des Vereins war, einen warmen Nachruf, in welchem ſeine 
uneigennützigen Verdienſte um die Verbreitung der Steno⸗ 
graphie hier und in der Provinz anerkannt werden und ſeinem 
erfolgreichen Streben auf dieſem Gebiete fortdauerndes An— 
denken geſichert wird. 

* [Gerichts- Verhandlung am 4. April.] Am 28. No⸗ 
vember pr., am Tage der Wahlen im Artusbofe, waren im Raths⸗ 
weinkeller hieſelbſt viele Perſonen, darunter die Sackträger Gebrü— 
der Burow, Marks und Buſchmann, anweſend. Letztere hat: 
ten viel Ungarwein getrunken und wurden mit andern Gäſten in 
Streitigkeiten verwickelt, welche ſchließlich in eine Schlägerei ausar⸗ 
1 welcher mehrere dieſer Gäſte geſchlagen worden ſind. Der 
Did ae oinmiffariue Beyerle ſah ſich veranlaßt, die Ruhe und 
er den Marke, welcher > da ihm dies in Güte nicht gelang, ließ 
delte, durch den Gendarm Hep der Erde liegenden Mann mißhan- 
dem Polizeigeſchäftshauſe FA und Polizeiſergeanten Tietz nach 
Commiſſarius Beyerle den Bun Inzwiſchen hatte der Polizei: 
der an einem andern Tiſche ade Ce ee PR ſchln ei 
zuziehen. Buſchmann leiſtete hierbei mit Gewalt Widerſand Be 
8 den Beamten 3 * . ergriff und mit ibm rang. 

nzwi war der Gendarm Hanff hin; 1. Si 
N e eee abgeführt — und mit Hilfe 
je beiden Burow, indem Carl Friedrich Burow den Pol, Comm. 
und Ludwig Ferdinand Burow den Gendarm anfaßten und da⸗ 
durch den Buſchmann augenbliclich aus den Händen der beiden Be⸗ 
amten befreiten. 0 
Gebrauch, Überwältigten die Widerſtand Leiſtenden und arretirten ſie. 
Der Gerichtshof beſtrafte heute den Marks mit 1 Tage, Buſchmaun 
t 6 Monaten, Carl Friedrich Burow mit 1 Monat und Ludwig 
Ferdinand Burow mit 14 Tagen Geſängniß. g 

Thorn, 3. April. (G.) Geſtern wählte die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vier neue unbeſoldete Stadträthe, 
nämlich die Beam; Rentier Doniſch, Fabrikant Drewitz, 
Buchhändler E. Lambeck und General⸗Mafor a. D. v. Pritt⸗ 
witz. — Kürzlich theilte ich mit, daß im Kleinverkehr falſche 
preußiſche Gulden- (10 Silbergr.) Stücke ſehr häufig vorge⸗ 
kommen find. Sie waren leicht zu erkennen, da fie ſämmt⸗ 
ich die Jahreszahl 1771 trugen und ſich fett anfühlten. Wie 
lich die Jahreszahl 5 
verlautet, jollen dieſe falſchen Münzen in einer Nachbarſtadt 
fabrizirt werden und die hieſige Polizei den Falſchmünzern 
auf der Spur ſein. a 

— Aus Thorn wird der „Brombg. 3.“ berichtet, daß 
es gelungen iſt, den ehemaligen katholiſchen Pfarrer Oſſo⸗ 
wiecki, welcher bekanntlich an dem Kinde ſeiner Haushälterin 
einen Mord durch Vergiftung beging, zu ergreifen. 

Königsberg, 4. April. (K. H. Z.) Der Perſouenzug 
von Berlin iſt am 3. d. 2 Stunden ſpäter hier eingetroffen. 
Zu dieſer Verſpätung hat nachſtehender Vorfall Anlaß gege— 
ben. Während der Zug in Wolittnick noch bielt, kam eine 
Locomotive, die in Braunsberg zur Reparatur zurückgeblieben 
ſein ſoll, von dort mit äußerſter Schnelligkeit angebrauſt und 
lief mit voller Kraft auf den Zug auf. Durch dieſen heftigen 
Zuſammenſtoß war ein Packwagen und der Poſtwagen theil- 
weiſe zertrümmert, ſowie ein Schaffner, Sommerbrodt, (der 
letzten Wagen) von ſeinem Platze herabgeſchleudert und der⸗ 
maßen gequetſcht, daß er in Folge der erlittenen Beſchädigung 
ehe bald jeinen Geiſt aufgab. Der Zuſammenſtoß iſt etwa 6Uhr 

achmittags erfolgt. — Nach Abfaſſung dieſes Berichtes ge 
hen uns noch nachſtehende Details zu: Der Anprall der Lo⸗ 
omotive gegen den mit Möbeln befrachteten Packwagen, wel 
cher den Hauptſtoß auszuhalten hatte, geſchah mit der äußer⸗ 
ſten Vehemenz, ſo daß dieſer Wagen mit feiner ganzen Pa- 
dung vollſtändig bis auf kleine Stücke zertrümmerte und die 
6 Räder deſſelben in einander geſchoben wurden. Auch der 
nächſte Wagen (Poſt⸗Packwagen) ward erheblich demolirt, da— 
egen erlitt der aus den Schienen geworfene Poſtwagen wegen 
einer dauerhaften Conſtruction nur ganz geringe Beſchädi⸗ 
gungen. Bei 3 vor dem Poſtwagen befindlichen Perſonen— 


wagen wurden die hinteren Wände eingedrückt, Verletzungen von 
. ß . ⅛ DER 


widerſetzten ſich F 


Die Beamten machten darauf von ihren Waffen 


gelber 27 Früh. 51, 50 % bez., 


Perſonen jedoch hierdurch nicht herbeigeführt. An der betreffen⸗ 
den Lokomotive find der Schornſtein und die Praller adge- 
brochen — auch ſonſt noch andere Beſchädigungen ſichtbar. 


Handels-Zeitung. 


Börſendepeſchen der Danziger 10 55 
Berlin, 5. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen In Danzig 3 Uhr — Min. 
Erxs. 


Letzt. Crs. 
Roggen anziehend, Preuß. Rentenbr. 97397 
loco 2a .#% 32 326 1344, Weſtpr. Pfdbr. 84 FA 
April⸗Mai . 31 | 318 14% do. o. 3 — 
Septbr.⸗Oetbr. 36: 365 [ Danziger Privatbk. — 102 
Spiritus April 145 | 14%, Sſtpr. Pfandbriefe 84 84} 
üböl do. . Als] 114 Oeſtr. Eredit⸗Actien 80 80 
Staatsſchuldſcheine 895 | 89% Nationale 9 69 
44% 56er, Anleihe 95 994 [Ruſſ. Banknoten. 845 84 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1053, 1054 J Wechſele. London 6.494 — 
Hamburg, pril. Getreidemarkt. Weizen 


al 14, Middling Bengal 12, Fair Seinde 14, Middling 
fair Seinde 12%, Middling Seinde 12½, China 17%. 


baris, 4. April. 3% Rente 66, 10. Italieniſche 5% 
Rente —. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


Danzig, den 5. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/— 
130/1 — 132/ /. nach Qualität 59/61 —61¼7⁵63 u — 
64/65 — 65 ½ 69 %%, ord. glaſig u. dunkelbunt 125/6 — 
129/31½¼%. von 55/57 ½% — 60/61 % Alles %% 85%. 

Roggen 120—125/7/8 6½ von 364—-37% 188 H. Jer 125A 

Erbſen von 38/39— 40/431 Gr: 

Gerſte kleine 106/108—110/112 4. von 27/28—29/30 Br, 
do. große 110/112 — 114/118 % von 28/30 — 31/33 Pr 

gefe von 22-24 , 5 “4 
piritus 12} % Geld Hr 8000% Tr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: kalte Luft und feucht. 

Wind: NW. 

Nach eingetroffener flauer Londoner Depeſche war auch 
unſer heutiger Weizenmarkt flau, und die verkauften 120 La⸗ 
fer konnten geſtrige Preiſe kaum bedingen. 125 6.4 blau- 

20, 130 1% desgl. , 340, 125 % bunt. , 340, 


pigig I / 
126 7% Dr JE. 360, 83 40. 2.2 bunt . 367 %, 128 Mt. 


hellbunt 2. 380, 129/30 % hellbunt . 390, 132 4% 
ut bunt ZZ. 392%, 131 % hellbunt 2. 400, 133. 
ochbunt glaſig 2 410, Alles 7 85 . — 


Roggen in matter Stimmung. 122% ½ 219, 1212 % 
64 220, 122 3% , 220, 1244 52.222, 125 % 72.285, 
Alles % 81% V. — Spiritus mit 121 % bezahlt. 


Königsberg, 4. April. (K. H. Z.) Wind: Weſt. + 5. A : 
Kuſasczynski, Gieldzinski, Wloclawek, do., Giel⸗ 
67 n, bunter 125 / 54 Gr, rother 125 — 128 / 52% | 
59 Gr bez. — Roggen feſt, loco 119—121—127—128 /. 


Weizen unverändert ſtille, hochbunter 125—131— 1324. 56 — 


35 — 36 — 38 Dr bez.; Termine behauptet, 12074. April 
36 ½% , Br., 80 1 Frühjahr 37 n. Br., 36% 
Ir. Gd., 1204. Yr Mai-Iuni 360 Gr Br., 36 Ar Gd., 
gar Juni» Juli 37 % Br., 36 % Gd. — Gerfte ange: 
nehm, große 110 — 112 / 28% - 31 Sn, 
104 14, 27 ½ Gr. bez. — Hafer unverändert, loco 50% 19%, 
— 20 Gr bez., 504. e Frühjahr 21 % Br., 20 Br 
Gd. — Erbſen unverändert, weiße Koch- 35 — 42 n, 
graue 35 Gr, grüne 34 — 35 % bez. — Bohnen 46 — 47 
Sr bez. — Wicken 35 — 41 Ar bez. — Leinſaat etwas 
mehr beachtet, feine 108 — 112 4. 70 — 85 % Br., mittel 
108 — 109 4. 66% , bez, ordinair 96 — 106 //. 35 — 50 
, Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 - 14 % 
Ju. El. Br. — Timotheum 4—6 % e. Et. Br. Leinöl 
12s % Rüböl 10% % Year (. Br. Leinkuchen 48 — 50 
ahn, Rübkuchen 47 Gr yr EK. Br. — Spiritus. Den 4. 
April loco Verkäufer 13 9, Käufer 12% A: ohne Faß; 
Yor April Verkäufer 13 %, Käufer 121 % ohne Faß; 72. 
Frühiahr Verkäufer 14% , Käufer 14 % incl. Faß 77e. 
8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 4. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matter, loco 
u. 85 /. gelber nach Qual. 46—50% g. bez., 83/85 /. 
51% Br., 50½ % Gd., 


— — 


kleine 103 — 


Mai ⸗Juni 52 % Br., 514 . bez., Juni Juli 53 ½ N. 
Br., Juli⸗Aug. 544 & bez. u. Br. 4 % Gd., Aug.⸗Sept. 
56 % bez. u. Br., Sept. - Oct. 567, 4 . bez, Br. u. Gd. 
Roggen matter, 7 2000 % loco 30% — 31% ½ bez., 
ein größerer Poſten poln. 314% bez., feuchter 30 % bez, 
Frühl. 31 Br., Mai⸗Juni 32 % bez., Juni⸗Juli 33 ½ 
% bez. u. Br., 35 „ Gd., Juli⸗Aug. 344 A: bez. u. Br., 
1 7 Gd., Sept.⸗Oct. 36) % Br. — Gerſte ohne Umſatz. — 
Hafer loco Yar 50: 211 Ag. bez., feiner 22 . bez., 
AT/SOM. dr Frühl. 21%, 22 % bez. Erbſen Früh. 33% % 
Br. „Winterrübſen er Aug.⸗Sept. 82 ½ er 25 Schfl. bez. 
Rüböl feſt und höher, loco 11% „ Br., (Sonnabend Abend 
noch eine 14 Anm. 10%, % bez), April⸗ Mai 10% . 
bez., 11 %½ Br., 10% % Gd., Sept.⸗Oct. ME % bez. — 
Spiritus matt, loco ohne Faß 13%, ½% bez., Frühjahr 13%, 
% R bez, % ½ Br., % % Gd., Mai⸗Juni 13% 9 
Br., Juni⸗Juli 14%, 4% bez., % . Br., 5%: Gd., 
Juli⸗ Aug. 14% AR bez. u. Gd, Aug.» Sept. 14% ½ Gd. 
Leinöl loed incl Faß 14 % bez., April⸗Mai 13% % Gd., 
Sept⸗Oet. 13¼½ ½ Br., Juli— Dec. 13 % Gd. — Palmsl, 
Ima Liverpooler 13 % bez. Schott. Thran 27 % bez Leiy⸗ 
ſamen, Rigaer 13¼ A bez., Pernauer 12% bez. 

Berlin, 4. April. Weizen 7 100 // loco 43 — 56 
nach Qual., weiß. bunt. poln. 52 ½ R ab Kahn bez., 
hochbunt. poln. 54 % frei Mühle bez. — Roggen 97 2000 /¾l. 
loco 81/8444. 32 ½ % ab Bahn bez, 80. 31 % ab Kahn 
bez., 1 Lad. 82/83 C,. 31¼½ ½ bez., 2 Lad. 6 — 8, 1 
Lad. 83/84 4. mit 1% ſchwimmend im Canal, 1 Lad. 
82/83/ mit % Ar Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, Früh. 
31½ — 31½ bez. u. Br., 31% % Gd., Juli ⸗ Aug. 35 
— 35½ R bez. u. Gd., 35% ½ Br., Aug. 3596 —35 ö % 
bez., Aug.⸗Sepr. 35% % bez., Sept Oct. 36—36½—36 14 
, bez. — Gerſte ar 1750 / große 26 — 32 %, kleine do. 
— Hafer % 120077. loco 21 — 23 % nach Qual., Frühj. 
21% Ra bez., Juli⸗Aug. 23% ½ Br., 23 % Gd., Sept. ⸗ 
Der. 24 % Br. — Erbſen % 225074. Kochwaare 35 — 46 
, — Winterraps 85 — 87 %, Winterrübſen 83 — 85 %. 
— Rüböl . 100 // ohne Faß loco 11% %. Br., April 
15 —11% —11% ½ bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 11% — 
11½ ½ bez. u. Br., 11% / Gd., Aug.⸗Sept. 11¾ %, Sept. 
Dit. 11½ 11% % bez., 12 % Br., 11% % Gd. — 
Leinöl r 1004. ohne Faß loco 13% ½ — Spiritus %. 
8000 % loco ohne Faß 14 % bez., April 13% — 14½ % 
bez., 147 % Br., 14 % Go, Juli⸗Aug 15—15 7 % bez. 
u. Br., 15 ½ Gd., Aug.⸗Sept. 15 ½ — 15% A bez. u. Br., 
15% R Gb., Sept. ⸗ Oct 15 ½ — 15% RM bez. u. Br, 
15 % Gd. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl’ Nr. 0, 
3½ — 3% %, Nr. 0. u. 1. 3½ — 3 , — Roggenmehl 
Nr. O. 2½ — 2% %, Nr. 0. u. 1. 2% — 2 % er U. 


unverſteuert. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 4. April 1864. Wind: NW. 
= ee mm Olſen, Axel Waldemar, Tönsberg, 
allaſt. a . f 
wi elt: Maſon, Joſeph Somes (SD.); Wilſon, 
Gertrude (SD.); beide nach Hull mit Getreide. 


mus, Slito, K 


1221 Nyſtroem, Pri 0 
Ankommend: 1 helländiſches Dampfſchiff u. 1 Schoo⸗ 


! L. Schfl. 
Kabel, Perez, Nieszawa Dzg., Goldſchmidt S., 30 Sa. 


35 — do 


Henſel, Derf., do., do., Die 38 — do. 
Stobbe, L. Cohn u. Co, do, do., 31 — do. 
Stahlberg, Dieſ., do., do. 36 — do. 


dzinski u. Löwinſohn, 39 12 Erbſ. 


Pawski, Marſop, do., do., Goldſchmidt S., 30 — Wz. 
J. Pawski, Derſ., do., do., Dieſ., { 33 — do. 
Meißner, Lewinski, do., do., Dieſ., 40 — do. 


Zlotowski, B. Neumann, do., do., Steffens S, 31 — do. 
Kwiatkowski, J. Neumann, do., do., Gieldzinski 

u. Löwinſohn, 15 L. 4 Schfl. Wz., 26 40 Rg. 
Lindner, Warſchauer, do., Stett., Perlu Meyer, 35 50 do. 
Ulawski, Wyszogrod, Plock, Dzg., Steffens S., 30 — do. 

Summa: 319 L. 4 Schfl Wi, 92 L. 30 Schfl. Neg., 
39 L. 12 Schfl. Erbſen. 

Familien⸗Nachrichten. 

Todesfälle: Here Reg.⸗ und Schulrath Carl Nepilly 
Bromberg); Fr. Caroline Seydtler geb. Biensfeldt, Herr 
fe Minuth, Fr. Johanna Tanz geb. Wolff (Kö⸗ 
nigsberg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Baromt.⸗ E 
2 e ee, i a et 


74 33239 | + 41 Weit. Hau bewöll,  . — — — — 
5 8 333,1 | +7 8. friſch, do. 
12 33437.| 24 do. do. do. 


Berliner Fondsbörse vom 4. April. Nord,, Friedr. Wilh. — 1“ 241 . Preußiſche Fonds. ure n enter, 4 4 h Wechſel⸗Cours vom 2. April. 
— — —ůů— 4 7 2 0 31156 n ommer. Rentenbr. { — — 
Oberſchl. Litt. K. u. C. 10 36,1565 b . — = 

Eiſenbahn⸗Actien. „ Litt. B. 10 st 142 G eiwillige Anl. 45 ofenihe = 485 Amsterdam kurz 5 143. bz 
1 77115 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 1 5 1094 — 10 bz . . 1859 4 Hiace 5 4 10 bz do. 2 Mon. 5 141} bz 
ER en Yaheihe "#5 31 30 95 b Oppeln⸗Tarnowiz 2; 4 | 684 bz Staatsanl. EN chleſiſche * 4 bz ens I . 20 > 
N 1981 9: iniſche — 4993 b „ 55, — — do. 4 1501 bz 
Naehe — d 2-1 Be or. — 4 100 & do. 1859 4 09 Ausländiſche Fonds. London 3 Men. 3 6 10% 6 
Vergijgumstotterd. | f 10% et b hein⸗Rahebahn, 0 4. 203 b do. 1850 4“ 89 — ——n gt Faris Jie _ 081 7935 bz 
Haren A 65 4 11125 bz Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 5 31 100 bz 3 8534 Oeſterr. Metall. 5 62 —1 bz [Wien Delter W. 8 T. 5 853 65 
Berlin- Habalt A 14 1167 bz Ruſſ. Eiſenbahnen — 5 10446 Staais-Schuldl, 13} do. Nat.⸗Anl. 5 | 694 bz do. do. 2 M. 84 03 
Berlingo bur 74 4 138 bz Stargard: Bofen — /34 1005 2 Staats: Pr.⸗Anl. 3 3 b do. 1854r Looſe 4 75/0 Augsburg 2 M. 1 56,22 bz 
Berlin: een 14 4 1106 bz Defterr. Südbahn _ 5444484 63 Fun A Sch. vB do. Crediklooſe — 72 9511 % eisig 8 Tage 5 100 0 
Srrel. ef 8 160 10 u Thür. 7 4 123 bz Berl, Stadt⸗Obl. 30090 ‚bi 25 1895 doch > . 50 f dantſur Fe 3 581836 
ieg⸗Neißw⸗Freib. 74 4 129, bz u B — — Börsen. Anl. 5 10 05 Inſt. b. Stg. 5. A. 5 79 3 18 een bung Woch. 5 937 0z 4 
Coln Min 44 488k ba Bank- und In duſtrie⸗Papiere. Kur- u. N Pfobr. 350 898 b do. do. 6 Anl. 5 95, f do. 3 M. 5 9 bz 
Coſel⸗Oderd (Wi == 3180“ bs — ieee neue 4 | 99: “ Rufj.zengl, Anl. 5 2 6 Warſchau 8 Tage 5 105 bz 
— mm- 2 40 45 61 bz 7 32 — 755750 : Oſtpreuß. Pfobr. 40 91 9 do. 5 2 * Bremen 8 Tage 4 [110% bz 
Di ; 15 „Bank ⸗Antheile 773 . 2 17 8 ARE 1 
een | 674117 © Rommerfät > eine 0 — — 
Magdeb. Halberstadt 4 292 Pom. R. Privatbank — 494 et bz u B do. 4 99 bz u 1 300 Fl. — 895 G 8 n 
Aae es , , ez a . RN Sonne 62h 
itenb, : 3 |3 1.693: b önigsberg 35 0. 1 ſobr. n. in S. 4 78 b \ En 6,210 b 
Mainz⸗Ludwigshafen 7 — 5 oſen 5¼%ñ.4 e do. do. 4.958 b OB. 500 Fl. — 86 % 0 805 bz Goldkron. 9 7 0 
Meclenburger ran deh 444 91 6 Schleſſche. 3 93 0 R Bol. Bin. — — Cold (7) 40% bs 
Nünfter- aner N 2 — Disc Comm Anthel 8 4 1008-1014 3 Wee : 3 834 Y — zen 8 Aae 11160 Sn RS 
Niederſchl⸗Märk. 4 494 bz Berliner Handels⸗Geſ. — 4 110 0 u do. : 41935 © N. Badenſ. 38 Fl. — 30 8 apol. 5 10 bz 
Nie derſchl. Zweigbahn — 4 661 bz Oeſterreich — 1 | 7194-80: bz u do. neue 40 RB Schwd. 10 Thlr.. b. e 


wurde meine liebe Frau 
Deck von einem ge⸗ 


ſtern früh 
AKuguſte geb. 
ſunden Knaben glücklich entbunden. 
Da nz e April 1864. 
egander Schneider, 
Reſtaurateur. 


\ e 
N 

eute Morgen 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
55 von einem gefunden Knaben alücklich Br 
unden. 


\ „den 4 April 1864, 
Gr. Malſau 2 Beelen. 


Geſterr Abend 6 Uhr wurde meine 
liebe Frau Franzis ka geborne 
Winter von einem Knaben glücklich 
entbunden. 1111} 
Danzig, den 5 Mpeil 1864, 
. Hoppenrath. 


eute Vormittag 11 Uhr wurde meine Frau 
Emma ged. Thum, von einem Mädchen 
glücklich entbunden. 1123; 
anzig, den 5. April 1864. 
„A. Noggatz. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

“ bieſigen Kaufmanns M. Jſaacſobn 
werden alle die nigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen mol: 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verzangten Vorrecht, 
bis zum 10. Mai 1864 einſchließlich bei uns 
u Protokoll anzumelden und 


ſchriftlich oder \ 
rüfung der ſämmtlichen inner⸗ 


demnächſt zur N 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, au 


den 25. Mai c., 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Knoch 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu eiſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. E - 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen MWohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte mohnbaiten oder zur Praxis bei uns 
berechtigten men en beſtellen und zu 
den Acken anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft ſehlt, 
werden die Rechts⸗Anwälte v. Duisburg, 
Schenkel und Juſtizrath Hevelke hierſelbſt 

zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

arienburg, den 1. April 1864. 

nigl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. [1113] 


Musikalien- Leih-Anstalt 
F. A. Weber 


Buch-, Kuust-u.Musikalien-Handlung, 


Langgasse 78, N 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager 9884755 
5 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Ein Rittergut in der Nähe einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt, ſehr romamiſch gelegen, mit einem 
Geſammtareal von 70 Hufen eulmiſch Maß, 
wovon 40 Hufen eulmiſch unterm Pfluge 
durchweg geſunder Gerſten boden, 4 Hu- 
fen culmiſch Miefel- und Feldwieten, 
14 Hufen culmiſch Eichen ⸗ und Kiefern: 
wald (Bauholz), 7 Hufen culm. hohe Hu⸗ 
tung, das Ueorige Gärten und Gewäſſer. 

Sämmtlihe Gebäude ſeit 10 Jahren neu 
und zum größten Theile maſſiv, unter Steindach. 
10 Lebendes Inventar complet (1000 feine 

Ae). 

Bedeutende Kalkbrennerei und Ziegelei. 

Wohnhans pompös im Park gelegen. 


Musikalien. 


Baare Revenüen 8 

Iſt Krankheits halber für einen ſehr 
mäßigen Preis, bei ſolider Anzahlung, zu 
verkaufen 

MNeflectauten bittet man ihre Adreſſen 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 928 
abzugeben. n N 

Unterhändler werden verbeten. 


Guts⸗Verkauf. 

i Nähe des Eiſenbahn⸗ 
hofes, J Stunre vom Abjagorte, 2 Stunden 
von Danzig, 406. pi cl. 60 Mor⸗ 
gen vorzügliche Wieſen. Der Acker iſt durchweg 
Weizen⸗ und Gerſtenboden in hoher Cultur. 
Gebäude find neu. Inventar compleit. Iſt 
Krankheits halber für einen ſoliden Preis, bei 
8: bis 10,000 % Anzahlung, zu verkauſen. 
Selbſttäuſer belieben irre Adreſſe in der Expe⸗ 


2 


dition dieſer Zeitung unter No 1038 abzugeben. 


auskanf-Geſuch. 


Ein ſtäbtiſches Grundſtück mit einer Anzah⸗ 
lung bis 5000 % wird za kaufen geſucht. Ver⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 881 abzugeben. Unter⸗ 
händler werden verbeten. 


Ei Haus mit 1000 bis 1500 % Anzahlung 
wird zu 7 geſucht und biitet man die 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 882 abzugeben. 
unf neue Grunchädte, mit Familien⸗Woh⸗ 
nungen, großen Raumlichteiten, auch zu 
Fabritaniagen geeignet, 1100 % Miethsertrag, 
ind mit circa Fi. Anzahlung zu verkaufen. 


Adreſſen unter No. 1102 in der Exped. die ſer 
Zeitung. 


Auſwagf auf rothes wie weißes Kleefaat 


tal., franz. 


Eine Veſizung in d 


in allen Qaalitäten, echt engl, i 
und deulſches Nyegras, franzöſiſche Lucerne, 
io wie diverſe andere Sämereien führen 
nach Probe prompt und billig aus 
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Gebr. Leders balsamische ERDNUSSOEL-SEIFE 


iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt und iſt daher 
ewahrung einer gefunden, weißen, zarten u. weich f . f 
Das alleinige Depot der obigen privileg. Spezialitäten befindet ſich nach wie vor in a 


Danzig e Albert Neumann, aner 3 u. in Pr. Stargardt * Joh. Theod Küpke u. 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


rn 
f EBEN ER 


Dirette Paſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
amburg und New⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Bavarka, Capt. Taube, am 16. 4 

Germania, Ehlers, am 30. April. 

Teutonia, Haack, am 14. Mai 
racht E 2. 10 für ordinaire, 

mit 15 % Ptimage 

ſchendeck Pr.⸗Ert. b. 

ſo wis bei dem für den Umfang de 

giltiger Verträge für vorſtehende 

derung bevollmächtigten General⸗Agen ten 


L 8. 10. f 
Pafſageprelſe: Eiſte Kajüte Pr.⸗Crt. & 150, Zweite Kajüte Pr⸗Ert. % 100, Zwi⸗ 


Saxonka, Capt. Trautmann, am 28. Mai. 
Bornſſia, „ Meyer, am 11. Juni. 
Germania,» Ehlers, am 25. Juni, 
ür feine Güter pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 
den ji 8 Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
Schiffe uur ausſchließlich allein zur Perſonen⸗Beför⸗ 


F Platzmaun in Berlin, Louiſenſtraße 2, 
und den deſſenſeits in den Provinzen beſtellten, von der Könial. Regierung conceſſionirten 


Haupt⸗ und Special⸗Agenten. 
a . expedirt vorgenannter 
ten, Wm 


Hamburg nach Quebec. 
P. S 


Der . 
Neue Elbinger Anzeiger 


Millers Nachfolger in Hamburg, am 1. und 13. 


egen Uebernahme von Agenturen in den 
falls an den vorgenannten General-Agenten zu wenden. 


General⸗Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt Bol- 
jeden Monats Packetſchiffe direct von f 


Provinzen beliebe man 72 > 
Mein Comtoir befudet ſich 
von heute ab Brodbänken⸗ 


er ſcheint auch in dieſem Quartal gaſſe No. DH in dem Haufe des Herrn 
| 


wöchentlich dreimal und koſtet vier⸗ 
teljährlich für Auswärtige 15 Sgr. 

Beſtellungen, die rechtzeitig er⸗ 
beten werden, nehmen alle Königl. 
Poſtanſtalten an. 


Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus⸗ 
Spaltzeile aufgenommen. 


IKerbener d. Neuen Elbinger Anzeigers. 


nete Buchhandlung ihr vollſtändiges 
Lager aller in hieſigen wie auswärti⸗ 
en Schulen eingeführten Schulbücher, 
lanten ze, in 
und zu den wohlfeilften Preiſen erge⸗ 
benſt zu empfehlen. 
e Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Langenmarkt 10. 5 1964}, 


0 


Des geebrten Eltern empfeble ich mein 
Lager aller in hieſigen und auswär⸗ 
tigen Schulen eingeführten g 
Lehrbücher, Atlanten, Lexika ꝛc. 
dauerhaft gebunden, zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Constantin Ziemssen, 
a u. Muſikalienhandlung, 
KLanggaſſe 35. 1120, 


„und Decimalwagen in allen 

Cente ſimal⸗ Greber, Kaffee dämpfer, Wurſt⸗ 

ſtepfmaſchinen, Siegelpreſſen, Copirpreſſen, 

Viehwaagen neuer Conſtruction mit Geländer u. 

Barriere, find auf 5 Jahre Garantie vorräthig. 
Reparaturen werden nur gut ausgeführt. 

Mackenroth, Fabrikant, Johannisg. 67. 


Gebogte Gardinenzeuge von 4 
ab, Möbelkattune, Damaſte, Schleſiſche, 
oſtpr. und Gebirgsleinen bis % breit, 
u Laken, und billige wollene Kleider 
Foffe von 31 Sgr. ab, Kleiderkattune 
1 Sur. ab, empfiehlt en gros und 


Otto Retzlaff. 


Seegras matratzen, Laubſäcke, Ge⸗ 
treide- und Verladungsſäcke, pom. und 
we ſtpf. Segeltuche, Leinewand bis / 
breit zu Zeiten u. Marquiſen, Preiſe 
billigſt u. feſt, W 


von 
deta 


a inem bochgeehrten 
5 ee insbe 
fondere aber meinen 
werthgeſchatzten Kun⸗ 
. den mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich mein Ge⸗ 
ſchäft von jetzt ab nach der Brodbän⸗ 
kengaſſe Mo. 9 verlegt habe. Gleichzei⸗ 
ns empfehle ich mein gut eingerichtetes 
agazin und Atelier zu allen in mein 
ach greifenden Nrbeiten, und erſuche 
ein geehrtes Publikum, das mir bisher 
erwieſene ee auch ferner be⸗ 
wollen. 


ahren 
Victor Lietzau, 


Mechaniker und Optikus in Dauig, 
Brodbänkengaſſe No. 9, 100 41 Nähe 
auſes. 


des Eugliſchen 

ubkuchen, beſte, friſche, empfiehlt billigſt 

R ven R. Backer in Mewe. ei 

Wicen. Bohnen, Erbſen, Hafer, Klee, Grä⸗ 

ſer, Runkelrüben, Wrucken, Möhren etc., 

zur Saat, empfiehlt 
1 


R. Bäcker in Mewe. 


5 ing, Spieringsſtraße 13. 
emeffere erlaubt ich de untergei: | > 


auerhaften Einbänden 


0984 


Domansky. 


C. H. Döring. 


iſche Rübkuchen empfiehlt * 
W E. H. Döring, Brodbänkengaſſe 
No. 2 
Feten er, und De, 705 eſaat, ſo wie 
Thymothee, empfie ig 
. . H. Döring, 


Bropbänkengaſſe No.. 
tter⸗ und Saat⸗Lupinen empfiehlt 


aue 
billigſt ; 
C. H. Döring, 
1985 Brobbinkengafie No. 31. 
Ein in voller Nahrung ſtebendes Material⸗ 
und Schankgeſchäft, am Markt gelegen, iſt 
Familienverhältniſſe halber ſofort für 300 % 
zu verpachten. Das Nähere bei 1103) 
F. A. Deſchner, Vorſt. Graben 62. 


983] 


Zür Landwirthe! 


Baker-Guano- 
Superphosphat, 


enthaltend 18 24 / in Waſſer losliche Phos⸗ 
19957 


phorſäure, empfehlen billigſt 


Nichd. Dühren & Co., 
Poggenpfuhl No. 79. 


Seatwicen, rothes Kleeſaat und Thy. 
motheum in beiter Qualtität empfeblen 
Heiligegeingaſſe No. 85. 

Von 4 Pferden, Braunſchecken, ſel⸗ 
garten: 69. Auswahl, verkauft werden — 
1 917 Friſche Auſtern im 
Rath 
a Schock 11 4 i 
41104 5 2. Lc. Janke. 

U. Jauke. 
Werder Leckhonig 


billigſt 1118) 
ten ſchön gezeichnet, gut eingefab- 
sweinkeller. "ug 
Friſches rothes Kleeſaat, 
2 1 Anker empfiehlt noch einen kleinen 


Alexander Prina & Co., 
ur ren, 5 Jahre alt, ſollen 2, nach 
Neunaugen, 
der Zent a Pf. . 
4104 ner 13 M, A Biunb Ir, offerixt 
in 3 
A. Janke. 


„Friſche grüne Lachſe, große u. kleine Fiſche, 
delikat marimirten Lachs in Faäßchen von circa 
10 Ban Inhalt, verſende ich von heute ab 
täglich ſriſch. 105 


L. A. Janke in Danzig. 


ze schlesisches Pflaumenmuss 
„ u. Schneidekreide empfiehlt en gros 
u. en détail C. W. H. Schubert, llun- 
degasse 15. 


ö Langgasse 8 ist die Saal-Etage, 
best. aus 2 Zimmern, Cahinet und 
verschlossenem Euirée, zu vermiethen u, gleich 
zu beziehen, [1128| 


Ein junges Mädchen, welches die Schule be⸗ 
ſucht, findet freundliche Aufnahme bei bil⸗ 
liger Penſion Gr. Mühlengaſſe 11, 1 Tr. hoch. 


en Haut beſtens zu empfehlen. 


br. Béringuier's atom.-mediz. Kronengeift _(Lrintessenz Eau de Cologne) 

von hervorragender Dualität — nicht nur als köſtliches Ried: und Waſchwaſſer, ſondern 

ches medikamentöſes Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt, a Originalflaſche 123 Hu 
T br. Beringuiers Araufetrwurzel-Haaräl, 

eſetzt aus den beft geeignetiten Pflanzen⸗Ingredienzien und bligen Stoffen, zur Erhaltung, Stärkung 

und Barthaare, fo wie zur Verhütung der fo läſtigen Schuppen⸗ und Flechten⸗ 


ſondern auch als ein herrli⸗ 
R 


1 4 Stüd % 
1 


in einem Packet 
0 Sgr. X 
EEE 


Janna Männern, die ſich zu wiſſenſchaftlichen 
Prüfungen vorbereiten, iſt Unterricht zu 


ertheilen bereit 
Prediger de Veer, 
1093 Neugarten 6 
genen franzöfischen und engliſchen Uns 
terrichtscirkeln können fih Theilnehmer 
anſchließen. Dr, Kozer. 


Ein Ziegelmaſchine neufter Conſtruction, zum 
Preſſen von Kalk⸗Sand⸗Ziegeln (Piſé), 
ſteht wieder zum Verleihen und wird Näheres 
hierüber ertheilt Altſtädt. Graben 69, 1 Tr. 


Scat üicen ſind zu haben bei 7 
Alex. Mielke, Vorſt. Graben No. 20. 


men Tabach- u. Cigarren- 


Lager en gros befindet ſich von heute ab 
Frauengaſſe No. 11, parterre. 


[1072] H. Morwitz. 


Von heute ab befindet sich mein 
Comptoir Frauengasse 31, 


Ernst Zacharias. 
Och wohne jetzt Ketterhagiſche 
W Gaſſe No. 9, 2 Treppen hoch. 
121] Gustav Nollner. 


Ein tüchtiger OGemuüſe⸗ Gärtner 
wird für ein Gut geſucht. Nahe⸗ 
res Kohlenmarkt No. 31, 1 Treppe hoch. 


Ein evangeliſcher Hauslehrer, der gleichzeitig 
in der Muſik (Clavier), ſowie im Franzo⸗ 
ſchen und in den Anfangsgründen der lateini⸗ 
ſchen Sprache unterrichten kann, findet unter 
vortheilhaften Bedingungen eine Stelle auf 
einem Gute in der Nähe von Danzig. Zu un⸗ 
terrichten ſind 2 Kinder von 9 und 11 Jahren. 
Hierauf Reflectirende werden erſucht, ihre 
Adreſſen unter No. 1029 in der Exped. dieſer 
Ztg. zur weiteren Beförderung einzureichen. 
Für einen Chemiker, Muh, 
ſten oder ſonſt einen gebildeten, thätigen, ſiche⸗ 
ren Mann, der ſich befähigt bält, in eier die⸗ 
ſigen renommirten Fabrik chem. Präparate, Par⸗ 
Jümerien: u. Beleuchtungs⸗Stoſſe als Geſchäfts⸗ 
führer, zu fungiren, ſowie die Inſpection der 
Jabritraume zu übernehmen, iſt ein angeneh⸗ 
mer und ſelbſtſtändiger, mit 600 Thlr. 
Jahreseinkommen dotirter Poſten offen 
und bald oder ſpäter zu beſetzen. — Reflecian⸗ 
ten belieben ſich zu wenden an den Beauſtragten 
J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 11056] 


Au einem größeren Gut kann ein Wirth⸗ 
ſchaftseleve ſoſort gegen mäßige Penſton 
vortheilhaft placiet werden“ Näheres Broddan⸗ 
kengaſſe 5 im Comtoir. 1107 


e,, e 
in junger anſtändiger Mann findet 
E Theilnehmer freundlich :s Logis ee 
ſtigung Gr. Müblengaſſe 11, 1 Tr. h. 11109] 


Ein Primaner des Gymnaſiums 
wünſcht Nachhilfe⸗Stunden zu 
ertheilen. Gef. Adreſſen sub 1039. 


enſionsice, Knaben, Compioiriſten, junge 
Leute, die höhere Lehranſtalten beſuchen, 
finden unter mäßigen S Aufnahme 
Gr, Mühleng. 11, 1 Tr. h. Näh. Auskunft er⸗ 
heilt gütigit Herr Div. Pred. Dr. W 
Frauengaſſe 15. [1037] 


Ein gewandter Manufacturiſt, welcher mit 
der Buchführung vertraut und in Bali 
der beiten Empfehlungen iſt, ſucht balomöglich 
e de Adreſſen unter 1041 beſ. die Exp 
dieſer Zeitung. 


doncert-Anzeige. 


Unterzeichneter beehrt ſich dem gechrten 
mila ebe angugeiden, daß et, unter 
gütiger Mitwirkung der Opern⸗Sängerin Fräu⸗ 
lein Bewendorff, des Herrn M.⸗D. Mar⸗ 
kull, einiger geehrter Dilettanten und des 
EM. Herrn Schmidt, am Sonnabend, den 
9 April, Abends 7 Uhr, im Apollo-Saale des 
Hotel zum Preußiſchen Hofe ein Concert geben 
wird. Billets A 15 % find in der Weber“ 
ſchen Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Handlung zu haben. 
11074 I. Schapler, Vloloncelliit, 


Stadt- Theater. 


Akt von Supps. (1126) 
Dounerftag, den 7. April, (Abonn, susp.) 
weite Gaſtdarſtellung der Königl. Hofopera⸗ 
ängerin Frl. Ub rich. Fauſt und Marga⸗ 
rethe. Große Oper in 5 Akten von Barbier 
und Carré. Muſik von Gounod. 
„ Margarethe — Frl. Ub rich. 


Druck und Verlag don A. W. Kaſemann 
in Danzig. 2 


